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(54) Verfahren und Webmaschine mit einer Einrichtung zum Vermeiden eines Einwebens

(57)  Umzuverhindern, dass Schussfaden miteinem
Knoten oder dergleichen in ein Gewebe eingewoben
werden, wird der bereitgehaltene Schussfaden auf Vor-
handensein eines Knotens oder dergleichen Gberprift,
wobei bei Erkennen eines Knotens der Webvorgang un-
terbrochen wird, das Abtrennen des zuletzt eingetrage-

Fig. 1

nen und angeschlagenen Schussfadens verhindert wird,
das zuvor fir diesen Schussfaden gebildete Webfach
gedffnet wird und dass anschlieRend pneumatisch ein
Abschnitt von Schussfaden mit dem Knoten oder der-
gleichen durch das Webfach hindurch transportiert wird,
der den zuletzt eingetragenen Schussfaden mitnimmt
und ebenfalls aus dem Webfach abtransportiert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Ver-
meiden eines Einwebens von Schussfaden mit Knoten
oder dergleichen wahrend eines Webvorgangs nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und eine Webmaschi-
ne mit einer Einrichtung zum Vermeiden eines Einwe-
bens von Knoten oder dergleichen nach dem Oberbegriff
des Anspruchs 7.

[0002] Esistbekannt(EP 0562.230A1), die Schussfa-
den, die wahrend eines Webens von einem Vorrat be-
reitgehalten und pneumatisch in aus Kettfaden gebildete
Webfacher eingetragen werden, auf das Vorhandensein
eines Knoten oder dergleichen zu Uberpruifen. Bei Erken-
nen einer derartigen UnregelmaRigkeit wird der Webvor-
gang unterbrochen, nachdem der zuletzt eingetragene
Schussfaden an den Warenrand angeschlagen und von
dem Vorrat abgetrennt worden ist. Es wird dann mittels
mehrerer Schiisse der Abschnitt des Schussfadens, der
die UnregelmaRigkeit enthalt, durch das nach dem zu-
letzt eingetragenen Schussfaden gebildete Webfach hin-
durch transportiert und nichtin das Gewebe eingewoben.
Anschliessend wird der durch das Webfach hindurch
transportierte Abschnitt von dem Vorrat abgetrennt, wo-
nach der Webvorgang wieder aufgenommen wird. Die-
ses bekannte Verfahren arbeitet in den meisten Fallen
erfolgreich, so dass verhindert wird, dass Schussfaden
mit Knoten in das Gewebe eingewoben werden. In eini-
gen Fallen kdnnen jedoch Probleme auftreten, insbeson-
dere wenn Schussfaden miteiner besonders glatten Aus-
senseite verwoben werden. Es kann dann der Fall auf-
treten, dass der zuletzt eingetragene Schussfaden nicht
fest genug eingebunden ist, so dass dieser sich lockert,
wenn das Webfach zum Hindurchtransportieren des Ab-
schnitts mit dem Knoten oder dergleichen offen ist. Der
zuletzt eingetragene Schussfaden kann sich dann lok-
kern und zusammenziehen, so dass bei dem anschlie-
Renden Wiederaufnehmen des Webvorgangs in dem
Gewebe eine Fehlstelle entsteht, die beispielsweise
nicht mehr gleichmaBig eingefarbt werden kann. Dieses
Problem tritt auch auf, wenn ein relativ groRes "Vortuch"
vorhanden ist, d.h. ein relativ groer Abstand zwischen
einer Anschlaglinie und einer Gewebestiitze vorhanden
ist. Auch in diesem Fall ist eventuell ein einmaliges An-
schlagen nicht ausreichend, um den zuletzt eingetrage-
nen Schussfaden ausreichend zu sichern.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren der eingangs genannten Art zu schaffen, das
sicher das Einweben von Schussfaden mit Knoten oder
dergleichen verhindert, jedoch auch bei schwierigen
Schussféden eine Fehlstelle in dem Gewebe vermeidet.
[0004] Diese Aufgabe wird bei einem Verfahren nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 dadurch geldst, dass
kein Abtrennen des zuletzt vor dem Unterbrechen des
Webvorgangs eingetragenen und angeschlagenen
Schussfadens ausgefiihrt oder vorgenommen wird, das
zuvor fur diesen Schussfaden gebildete Webfach offen
gehalten wird und dass der anschlieRend pneumatisch
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durch das Webfach hindurch transportierte Abschnitt des
Schussfadens den zuletzt eingetragenen Schussfaden
von dem Warenrand entfernt und mit durch das Webfach
transportiert.

[0005] Auf diese Weise wird der zuletzt vor dem Un-
terbrechen des Webvorgangs eingetragene und ange-
schlagene Schussfaden mitgenommen und aus dem Ge-
webe entfernt. Es bleibt nur der davor eingetragene
Schussfaden in dem Gewebe, der zweimal angeschla-
gen wurde, d.h. nachdem dieser Schussfaden eingetra-
gen wurde und nachdem der zuletzt eingetragene
Schussfaden angeschlagen wurde. Aufgrund des zwei-
maligen Anschlagens dieses Schussfadens ist eine ver-
besserte Einbindung erreicht worden, so dass die Gefahr
deutlich verringert ist, dass sich dieser Schussfaden bei-
spielsweise beim Offnen eines nachfolgenden Webfa-
ches lockert und zusammenzieht. Die Gefahr einer Fehl-
stelle in dem Gewebe wird auf diese Weise wesentlich
verringert.

[0006] Es ist bekannt mehrere Schiisse durch ein
Webfach hindurch zu transportieren, um einen vorher
eingetragenen Schussfaden von dem Warenrand zu ent-
fernen, nachdem der Webvorgang unterbrochen und das
zum Eintragen des letzten Schussfaden vorhandene
Webfach wieder hergestellt worden ist (EP 310.804 B1).
Dieses Verfahren wird benutzt, um einen fehlerhaft (zu
kurz) eingetragenen Schussfaden aus dem Gewebe au-
tomatisch zu entfernen. Bei diesem Verfahren wird die
Ankunft des Schussfadens auf der der Eintragsseite ge-
geniberliegenden Seite Uberprift. Wird keine Ankunft
eines Schussfadens festgestellt, so wird der Webvor-
gang unterbrochen, das Abtrennen des zuletzt eingetra-
genen (fehlerhaften) Schussfadens von dem Vorrat an
Schussfaden verhindert, das Webfach in die wahrend
des Eintragens des letzten Schussfadens eingenomme-
ne Position zuriickgebracht und anschlieBend der
Schussfaden mittels mehrerer Schiisse durch das Web-
fach hindurch transportiert. Der dabei eingetragene
Schussfaden zieht oder entfernt den fehlerhaft eingetra-
genen Schussfaden von dem Warenrand ab. Anschlie-
Rend wird der bei der Fehlerbehebung eingetragene Ab-
schnitt des Schussfadens von dem Vorrat abgetrennt
und mit dem fehlerhaft eingetragenen Schussfaden ab-
transportiert, wonach der Webvorgang wieder aufge-
nommen wird.

[0007] Beieiner Webmaschine nach dem Oberbegriff
des Anspruchs 7 wird die Aufgabe dadurch gel6st, dass
ein Programm eine Schussfadenschere beeinflusst, so
dass der zuletzt eingetragene Schussfaden nicht von
dem bereitgehaltenen Vorrat abgetrennt wird, und mittels
der Fachbildungseinrichtung das Webfach offen gehal-
ten wird, das den zuletzt eingetragenen Schussfaden
aufgenommen hat, und die Hauptblasdiisen und der Sta-
fettendilisen betatigt werden, um den Abschnitt mit dem
Knoten oder dergleichen durch das Webfach zu trans-
portieren.

[0008] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den Unteransprichen und der nach-
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folgend in der Beschreibung dargestellten Ausfihrungs-
form.

Fig. 1 zeigt eine perspektivische Teilansicht einer
Webmaschine, genauer einer Luftdiisenwebma-
schine und

Fig. 2 bis 7 Draufsichten auf eine schematische Dar-
stellung dieser Webmaschine wahrend der einzel-
nen Phasen der Durchfiihrung des erfindungsgema-
Ren Verfahrens.

[0009] Auf der dargestellten Luftdisenwebmaschine
wird aus Kettfaden 10 und Schussfaden 11 ein Gewebe
12 gebildet. Die Kettfaden 10 werden mittels nicht dar-
gestellter Fachbildungsmittel angehoben und abge-
senkt, so dass die Kettfaden ein Webfach bilden, in das
einzelne Schussfaden 11 eingetragen werden. Die
Schussfaden 11 werden von einem Vorrat, beispielswei-
se einer Vorratsspule 13 abgezogen und mittels eines
Wickelarms 14 auf eine Trommel eines Vorspulgerats 15
in mehreren Windungen 16 gespeichert. Der Wickelarm
14 und das Vorspulgerat 15 sind Teil einer Speicherein-
heit. Die Windungen 16 werden beispielsweise mittels
eines magnetisch betatigbaren Stoppers 17 freigegeben,
wenn jeweils eine bestimmte Lange an Schussfaden in
ein Webfach eingetragen wird. Der Stopper 17 ist bei-
spielsweise ein Magnetstift oder Stift. Die Windungen 16
sind Teil des freigegebenen Vorrats.

[0010] Das Eintragen der einzelnen Schussfaden er-
folgt pneumatisch mittels zwei hintereinander angeord-
neten Hauptblasdiisen 18, 19 und innerhalb des Web-
fachs anordenbaren Stafettendiisen 20. Die Hauptblas-
dise 19 sowie die Stafettendlisen 20 sind auf einer in
hin und her schwenkender Bewegung angetriebenen
Weblade 21 angeordnet. Die Weblade 21 tréagt auer der
Hauptblasdiise 19 und den Stafettendlisen 20 noch ein
Webblatt 22, das eine Vielzahl von Lamellen aufweist,
die einen Schusseintragskanal 23 bilden.

[0011] Auf der der Eintragsseite gegenliberliegenden
Seite des Webfachs ist eine Streckdiise 24 angeordnet,
die einen ankommenden Schussfaden ansaugt und ge-
streckt halt. Die Ankunft eines Schussfadens auf der der
Eintragsseite gegeniiberliegenden Seite wird mittels ei-
nes Schussfadenwachters 25 iberpriift.

[0012] Das Fadenende der im Einsatz befindlichen
Vorratsspule 13 ist mit dem Anfang einer weiteren Vor-
ratsspule 26 verbunden, so dass dann, wenn die im Ein-
satz befindliche Vorratsspule 13 aufgebraucht ist, der
Schussfaden 11 von der nachsten Vorratsspule 26 ab-
gezogen wird, ohne dass dies Anlass zu einer Unterbre-
chung gibt. Das Fadenende der im Einsatz befindlichen
Vorratsspule 13 ist mit dem Anfang des Schussfadens
der weiteren Vorratsspule 26 tblicherweise mittels eines
Knotens 31 verbunden. Die Verbindungsstelle, in der Re-
gel ein Knoten, ist in einem Spulenwechseldetektor 27
gehalten.

[0013] Wenn die erste Vorratsspule 13 aufgebraucht
ist, wird die Verbindungsstelle der Schussfaden der er-
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sten Vorratsspule 13 und der zweiten Vorratsspule 26
aus dem Spulenwechseldetektor 27 herausgezogen.
Das Signal des Spulenwechseldetektors 27 wird ausge-
wertet, um anzuzeigen, dass ein Knoten oder derglei-
chen, beispielsweise eine sonstige Fehlstelle, in dem
Schussfaden 11 vorhanden ist. Dieses Signal 16st dann
ein Programm aus, insbesondere ein Steuersystem,
durch welches automatisch ohne Eingriff einer Bedie-
nungsperson verhindert wird, dass dieser Knoten oder
sonstige Fehlstelle des Schussfadens 11 in das Gewebe
12 eingewoben wird. Bei einer abgewandelten Ausfih-
rungsform wird anstelle eines Spulenwechseldetektors
27 ein Fadenwachter zwischen den Vorratsspulen 13
oder 26 und dem Wickelarm 14 angeordnet, der den
Schussfaden auf Knoten oder &hnliche Fehlstellen iber-
wacht und dann entsprechend das Programm und/oder
das Steuersystem aufruft. Das Programm oder Steuer-
system ist Teil einer Steuer- und Regeleinrichtung der
Webmaschine.

[0014] Aufder Eintragsseite sind neben dem Webfach
noch eine Fadenklemme 28 und eine Schussfadensche-
re 29 stationar angeordnet, d.h. sie bewegen sich nicht
zusammen mit der Weblade 21. Die Fadenklemme 28
und die Schussfadenschere 29 befinden sich im Bereich
einer Anschlaglinie 30, an der die eingetragenen
Schussfaden mittels des Webblattes 22 an den Waren-
rand angeschlagen werden. Wahrend des Webvorgangs
wird die Schussfadenschere 29 unmittelbar nach dem
Anschlagen eines Schussfadens betatigt, so dass sich
dann die Hauptblasdiise 19 mit dem vom Vorrat kom-
menden Schussfadenende wieder in die Eintragspositi-
on zuriickbewegen kann. Die Schussfadenschere 29
wird betétigt, wenn der Schussfadenwéchter 25 einen
eingetragenen Schussfaden festgestellt hatte.

[0015] Mittels des Signals, das einen Knoten oder der-
gleichen im Schussfaden 11 meldet, insbesondere mit-
tels des Signals des Spulenwechseldetektors 27, wird
ein Programm gestartet, das verhindert, dass der Knoten
des Schussfadens in das Gewebe 12 eingewoben wird.
Da in der Regel auf der Trommel des Vorspulgerates 15
eine grolkere Zahl von Windungen 16 an Schussfaden
11 aufgewickelt ist, die flir mehrere Schiisse ausreicht,
kann das Programm gestartet werden, nachdem noch
eine vorbestimmte Anzahl von Schissen ausgeflhrt
worden ist. Da hdufig das Fadenende einer Vorratsspule
13 oder 26 eine verringerte Qualitat aufgrund von Ver-
formungen oder dergleichen aufweist, kann jedoch vor-
gesehen werden, dass sofort mit dem vorgenannten Si-
gnal das Programm gestartet wird, so dass auch der Ab-
schnitt des Schussfadens, der vor dem eigentlichen Kno-
ten liegt, nicht in das Gewebe 12 eingewoben wird.
[0016] Wenn ein Knoten detektiert wird, beispielswei-
se mittels des Spulenwechseldetektors 27, und der
Schussfaden 11 von der nachsten Vorratsspule 26 ab-
gezogen wird, so wird sofort oder nach einer vorbestimm-
ten Anzahl von Schiissen das nachfolgend geschilderte
Programm ausgel6st. Es wird zun&chst noch ein Schuss
durchgefiihrt, d.h. eine Lange an Schussfaden in das
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Webfach eingetragen und an die Anschlaglinie 30 des
Warenrandes des Gewebes 12 angeschlagen. Jedoch
wird die Schussfadenschere 29 nicht betatigt, so dass
der eingetragene und angeschlagene Schussfaden nicht
abgetrennt wird, sondern mit dem Vorrat verbunden
bleibt. Zu diesem Zweck kann vorgesehen werden, dass
das Signal zum Betatigen oder Bewegen der Schussfa-
denschere 29 unterdriickt wird, oder dass mittels eines
mechanischen Klemmens die Betatigung oder die Be-
wegung der Schussfadenschere 29 verhindert wird. Dies
kann auch in einer Weise durchgefiihrt werden, wie sie
beispielsweise aus EP 284.766 A1 bekannt ist. Auch die
Fadenklemme 28, sofern eine Fadenklemme Uberhaupt
vorhanden ist, wird nicht betatigt (Fig. 2), so dass der
angeschlagene Schussfaden nicht geklemmt wird. Dies
kann auch in einer Weise durchgefiihrt werden, wie bei-
spielsweise aus EP 284.766 A1 bekannt. Der Webvor-
gang wird unterbrochen und die Weblade 21 mit dem
Webblatt 22, der Hauptblasdiise 19 und den Stafetten-
diisen 20 wird in eine von der Anschlaglinie 30 entfernte
Position zurtick bewegt (Fig. 3), in der die Stafettendlsen
20 in das Webfach hineinragen. Dazu braucht das Web-
blatt 22 sich nicht in der von der Anschlaglinie 30 am
weitesten entfernten Position zu befinden. Dieses kann
auch in einer aus EP 310.804 A1 bekannten Weise
durchgefiihrt werden. Der nicht abgetrennte Schussfa-
den erstreckt sich somit von dem Warenrand an der An-
schlaglinie 30 bis zu dem Austritt aus der Hauptblasdise
19. Um dabei eine Uberlastung des Schussfadens zu
vermeiden, wird gegebenenfalls eine Windung 16 an
dem Vorspulgerat 15 durch Lésen des Stoppers 17 frei-
gegeben. Die Fachbildungseinrichtungen, beispielswei-
se Antriebseinrichtungen mit Webschaften oder Jac-
quardeinrichtungen oder dergleichen, werden in die Po-
sition gebracht, in der sie sich beim Eintragen des letzten
Schussfadens befunden haben, so dass das Webfach
flr den zuletzt eingetragenen Schussfaden offen gehal-
tenwird. Dies kann in diesem Zusammenhang bedeuten,
dass das Webfach offen ist, offen bleibt oder wieder ge-
offnetwird. Das Webfach sollte hierbei ausreichend offen
gehalten werden, um das erfindungsgemafe Verfahren
zu ermoglichen. Es ist jedoch nicht erforderlich, dass das
Webfach vollstédndig oder so weit wie wahrend des Web-
vorgangs offen gehalten wird. Wenn das Signal, das von
einem Knoten oder dergleichen in einem Schussfaden
ausgeldst wird, so ausgewertet oder benutzt wird, dass
noch anschlieend mehrere Schiisse eingetragen wer-
den, kann der Webvorgang so unterbrochen werden,
dass der zuletzt eingetragene Schussfaden zwar ange-
schlagen wird, jedoch das Webfach nicht gewechselt
wird. Der zuletzt eingetragene Schussfaden ist dann
nicht eingebunden worden. In diesem Fall missen die
Kettfaden durch die Fachbildungseinrichtungen nicht zu-
rickbewegt werden, um das Webfach wieder zu 6ffnen
und offen zu halten. Ein Unterbrechen ohne das Webfach
furden zuletzt eingetragenen Schussfaden zu schlieflen,
ist vor allem dann mdglich, wenn fir die Fachbildungs-
einrichtung, beispielsweise eine Schaftmaschine oder ei-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ne Jacquardeinrichtung, ein eigener Antrieb oder eine
zu diesem Zweck programmierbare Steuereinrichtung
vorgesehen ist.

[0017] AnschlieRend veranlasst das Programm, dass
von den Hauptblasdisen 18, 19 und den Stafettendiisen
mehrere Schiisse transportiert oder eingetragen werden,
wobei entsprechend an dem Vorspulgerat 15 durch Off-
nen des Stoppers 17 Fadenlange freigegeben wird (Fig.
4). Der dabei neu eingetragene Schussfaden ist mit dem
zuletzt eingetragenen Schussfaden, der an der An-
schlaglinie 30 anliegt, verbunden. Dieser neu eingetra-
gene Schussfaden nimmt deshalb bei seinem Transport
durch das Webfach hindurch den zuletzt eingetragenen
Schussfaden mit und transportiert diesen ebenfalls zu
der der Eintragsseite gegeniberliegenden Seite (Fig. 4).
Dieser Fadenabschnitt wird von der Streckdiise 24 auf-
genommen um als Abfall entfernt zu werden (Fig. 5).
[0018] Nach einer ausreichenden Anzahl von Schiis-
sen, mittels der der Fadenabschnitt mit dem Knoten si-
cher durch das Webfach hindurch transportiert worden
ist, wird dieser Abschnitt von dem Vorrat abgetrennt.
Hierzu wird die Weblade mitdem Webblatt 22 in die Nahe
der Anschlagposition bewegt, d.h. in die Position, in der
der Schussfaden der Schussfadenschere 29 zugestellt
worden ist (Fig. 6). Der Schussfaden wird dann abge-
schnitten und mittels der Streckdiise 24 als Abfall ab-
transportiert. AnschlieRend oder beim Abtransportieren
wird die Weblade 21 wieder in eine von der Anschlaglinie
30 entfernte Position gebracht, so dass der normale
Webvorgang wieder aufgenommen werden kann (Fig.
7).

[0019] Wenn ein Hauptantriebsmotor verwendet wird,
der einen Langsamlauf ermdglicht, beispielsweise nur
zehn Prozent der Drehzahl wahrend des Webvorgangs,
so kann das Entfernen des Abschnitts mit dem Knoten
oder dergleichen durchgefiihrt werden, ohne dass der
Webladenantrieb angehalten wird. Hierbei wird zwar der
Webvorgang unterbrochen, jedoch ohne dass die Web-
maschine angehalten wird.

[0020] Bei dem erfindungsgemalen Verfahren wird
der zuletzt vor dem Unterbrechen des Webvorgangs
noch eingetragene und angeschlagene Schussfaden
entfernt, da dieser moglicherweise nicht ausreichend si-
cher eingebunden werden konnte, um wahrend der Zeit
seine Position zu behalten, in der das nachfolgende
Webfach gedffnet ist. Diese Gefahr ist bei dem als vor-
letzten eingebundenen Schussfaden deutlich geringer,
da dieser zweifach angeschlagen worden ist, d.h. einmal
fur sich alleine und dann noch einmal mit dem zuletzt
eingetragenen Schussfaden.

[0021] Um zu verhindern, dass Schussfaden mit ei-
nem Knoten oder dergleichen in ein Gewebe eingewo-
ben werden, wird in einer Ausgestaltung der bereitgehal-
tene Schussfaden auf Vorhandensein eines Knotens
oder dergleichen Uberpriift, wobei bei Erkennen eines
Knotens oder dergleichen der Webvorgang unterbro-
chen wird, das Abtrennen des zuletzt eingetragenen und
angeschlagenen Schussfadens verhindert oder vermie-
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den wird, das zuvor flr diesen Schussfaden gebildete
Webfach gedffnet wird und anschlieRend pneumatisch
ein Abschnitt von Schussfaden mitdem Knoten oder der-
gleichen durch das Webfach hindurch transportiert wird,
der den zuletzt eingetragenen Schussfaden mitnimmt
und ebenfalls aus dem Webfach abtransportiert.

[0022] In den dargestellten Ausfihrungsbeispielen ist
ein Schusseintragsatz mit Hauptblasdisen 18, 19 und
entsprechendem Vorrat dargestellt. Dessen ungeachtet
kannin anderen Ausgestaltungen vorgesehen sein, dass
Schussfadden von mehreren Schusseintragsatzen ge-
webt werden, beispielsweise beim sogenannten Mehr-
farben-Weben, wobei in diesem Fall vorzugsweise meh-
rere entsprechende Satze an Hauptblasdiisen 18, 19 mit
entsprechenden Vorraten vorgesehen werden. Hierbei
kann das erfindungsgemaRe Verfahren fir jeden Schus-
seintragsatz fir sich durchgefiihrt werden.

[0023] Ein Verfahren und eine Webmaschine gemaf
der durch die Patentanspriiche dargestellten Erfindung
sind nicht auf die dargestellten und beschriebenen Aus-
fuhrungsbeispiele beschrankt, sondern kénnen auch Ab-
wandlungen und Kombinationen dieser enthalten, wel-
che unter die Patentanspriiche fallen.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Vermeiden eines Einwebens von
Schussfaden (11) mit einem Knoten oder derglei-
chen wahrend eines Webvorgangs, bei welchem die
Schussfaden von einem Vorrat bereitgehalten und
pneumatisch in aus Kettfaden (10) gebildete Web-
facher eingetragen, an den Warenrand angeschla-
gen und von dem Vorrat abgetrennt werden, wobei
der von dem Vorrat kommende bereitgehaltene
Schussfaden auf Vorhandensein eines Knotens
oder dergleichen Uberpriift wird und bei Erkennen
eines Knoten oder dergleichen der Webvorgang un-
terbrochen wird und ein von dem Vorrat kommender,
den Knoten enthaltender Abschnitt von Schussfa-
den pneumatisch durch ein offenes Webfach hin-
durch transportiert wird, wonach der Webvorgang
mit dem Anschlagen und Abtrennen der Schussfa-
den fortgesetzt wird, dadurch gekennzeichnet,
dass nach Erkennen eines Knotens oder derglei-
chen kein Abtrennen des zuletzt vor dem Unterbre-
chen des Webvorgangs eingetragenen und ange-
schlagenen Schussfadens vorgenommen wird, das
fiir diesen Schussfaden gebildete Webfach offen ge-
halten wird und dass der anschliessend pneuma-
tisch durch das Webfach hindurch transportierte Ab-
schnitt vom Schussfaden den zuletzt eingetragenen
Schussfaden von dem Warenrand entfernt und
durch das Webfach transportiert.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der beim Entfernen des zuletzt ein-
getragenen Schussfadens vom Warenrand neu ein-
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getragene Schussfaden von dem bereitgehaltenen
Vorrat (13, 26) abgetrennt und durch das Webfach
hindurch transportiert wird, bevor dem Webvorgang
fortgesetzt wird.

Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Uberpriifen des Schussfa-
dens (11) auf Knoten oder dergleichen durchgefihrt
wird, bevor der Schussfaden miteinem Speicher (14,
15) gespeichert wird, von dem der Schussfaden fiir
einen Schusseintrag abgezogen wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Speicher (14, 15,
17) Schussfaden freigibt, wenn die Weblade (21) in
ein von dem Warenrand entfernte Position gebracht
wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass nach Erkennen eines
Knotens oder dergleichen eine vorbestimmte Anzahl
von Schusseintragen ausgefihrt wird, bevor der
Webvorgang unterbrochen wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Bewegen der Fa-
denverbindung zwischen einer im Einsatz befindli-
chen Vorratsspule (13) an Schussfaden und einer
weiteren Vorratsspule (26) als Information Gber das
Vorhandensein eines Knotens oder dergleichen im
Schussfaden ausgewertet wird.

Webmaschine mit wenigstens einer Hauptblasdise
(18, 19) und Stafettendiisen (20) zum pneumati-
schen Eintragen von von einem Vorrat bereitgehal-
tenen Schussfaden (11) in mittels einer Fachbil-
dungseinrichtung aus Kettfaden (10) gebildete Web-
facher, mit einem Webblatt (22) zum Anschlagen der
eingetragenen Schussfaden an einem Warenrand
und mit einer auf der Eintragsseite angeordneten
Schussfadenschere (29) zum Abtrennen der einge-
tragenen Schussfaden zwischen der Hauptblasdiise
(19) und dem Warenrand, sowie mit einer Einrich-
tung (27) zum Uberpriifen des bereitgehaltenen
Schussfadens (11) auf Knoten oder dergleichen, die
an eine Steuer- und Regeleinrichtung der Webma-
schine angeschlossen ist, die ein Programm enthalt,
das aufgrund eines Signals der Einrichtung (27) zum
Uberpriifen auf Knoten oder dergleichen aktivierbar
ist und dessen Ablauf ein Unterbrechen des Web-
vorgangs, ein offen Halten des Webfachs mittels der
Fachbildungseinrichtung und ein pneumatisches
Transportieren eines den Knoten oder dergleichen
enthaltenden Abschnittes der Schussfaden durch
das Webfach hindurch veranlasst, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Programm ein Abtrennen
durch die Schussfadenschere (29) verhindert, so
dass der zuletzt eingetragene Schussfaden nicht
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von dem bereitgehaltenen Vorrat abgetrennt wird,
das mittels der Fachbildungseinrichtung das Web-
fach offen gehalten wird, das den zuletzt eingetra-
genen Schussfaden aufgenommen hat, und dass
das Tatigwerden der Hauptblasdiise (18, 19) und
der Stafettendliisen (20) veranlasst, um den Ab-
schnitt mit dem Knoten oder dergleichen durch die-
ses Webfach zu transportieren.

Webmaschine nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Programm nach dem Abtrans-
portieren des den Knoten oder dergleichen enthal-
tenden Abschnittes und des zuletzt eingetragenen
Schussfadens ein Abtrennen des Abschnittes von
dem bereitgehaltenen Schussfaden veranlasst.

Webmaschine nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass vor den Hauptblasdisen
(18, 19) ein Vorspulgerat (14, 15, 17) angeordnet ist,
und dass die Einrichtung zum Uberpriifen des
Schussfadens auf Knoten oder dergleichen strom-
auf von diesem Vorspulgerat angeordnet ist.

Webmaschine nach einem der Anspriiche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Programm
wahrend des Offenhaltens des Webfachs fiir den zu-
letzt eingetragenen Schussfaden ein Signal an das
Vorspulgerat (14, 15, 17) abgibt, das veranlasst,
dass eine definierte Ladnge an Schussfaden freige-
geben wird.

Webmaschine nach einem der Anspriiche 7 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Spulenwech-
seldetektor (27) vorgesehen ist, dessen Signal als
Erkennen eines Knotens oder dergleichen ausge-
wertet wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 2 098 625 A1

| B4



EP 2 098 625 A1

ve

GC

¢c

._......4._._.__._._.'_._._.._...[

¢ b4



EP 2 098 625 A1

¢ "bi-



EP 2 098 625 A1

 "bi-

10



EP 2 098 625 A1

G b1

11



EP 2 098 625 A1

et | 11 ittt a

9 "bi4

12



EP 2 098 625 A1

. b4

13



EP 2 098 625 A1

9

Europiisches
Patentamt
European
Patent Office

Office européen
des brevets

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 09 00 2938

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A,D |[EP 0 562 230 A (DORNIER GMBH LINDAUER 1-11 INV.
[DE]) 29. September 1993 (1993-09-29) DO3D47/34
* Spalte 2, Zeile 43 - Spalte 4, Zeile 3; DO3D51/08
Abbildung 1 *
A,D |EP 0 310 804 A (PICANOL NV [BE]) 1-11

* Anspruch 1 *

12. April 1989 (1989-04-12)

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

DO3D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 1. Juli 2009 Louter, Petrus

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, bereinstimmendes

Dokument

14



EPO FORM P0461

EP 2 098 625 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 09 00 2938

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

01-067-2009

Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
EP 0562230 A 29-09-1993 DE 4209686 Al 30-09-1993
JP 2815771 B2 27-10-1998
JP 6002247 A 11-01-1994
Us 5332007 A 26-07-1994
EP 0310804 A 12-04-1989 DE 3730480 Al 30-03-1989
us 4898214 A 06-02-1990

Far n&here Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

15



EP 2 098 625 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 0562230 A1[0002] « EP 284766 A1[0016] [0016]
« EP 310804 B1[0006] e EP 310804 A1[0016]

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

